Presseerklärung von Avanti! zum Auftreten der „Nationaldemokratischen Partei Deutschland“ (NPD) in der Osnabrücker Innenstadt am 23. März 02
 

 

Am Samstag, den 23. März 02 führte die NPD in der Osnabrücker Innenstadt von ca. 10 Uhr 30 an  einen Infostand durch. Das Ordnungsamt der Stadt Osnabrück hatte das Auftreten der Nazis zuvor genehmigt, ohne auch nur den Versuch zu machen, das Ersuchen der NPD abzulehnen. 

 

Die NPD und andere Rechtsextremisten glauben sich seit dem Scheitern des Verbotsantrages gegen die NPD im Aufwind. Sie nutzen den V-Mann-Skandal und daraus resultierend, dass sie auch in diesem Jahr an der Bundestagswahl teilnehmen können bundesweit wie im Raum Osnabrück dazu, ihre faschistische Propaganda auf die Straße zu tragen. In unserer Region waren sie seit Anfang des Jahres jeden Monat in der Öffentlichkeit präsent, in den Orten: Bramsche, Lengerich, Osnabrück. Mitglieder der NPD arbeiten dabei mit Mitgliedern sog. „Freier Kameradschaften“ zusammen. In Osnabrück ist das zur Zeit der sog. „Nationale Widerstand Osnabrücker-Land“, die Nachfolgeorganisation der „Kameradschaft Teutoburger Wald“. Außerdem sind die Nazis überregional vernetzt. Die Osnabrücker Rechtsextremen werden von der NPD-Münster und dem sog.  „Nationalen Widerstand Münsterland“ unterstützt. 

Der Osnabrücker Staatsschutz spielt diese Vernetzung und den Organisierungsgrad herunter, so dass unter anderem aufgrund der Einschätzung der Polizei das Ordnungsamt der Stadt den Infostand der Nazis genehmigte, weil diese ja harmlos wären. 

Immerhin kam von Seiten der Osnabrücker Bevölkerung vielfältiger Protest. Obwohl die Nazis von zwei Hundertschaften der Polizei geschützt waren, protestierten eine Menge Leute gegen das Auftreten der Rechtsextremen, die u.a. Eier und Farbe abbekamen und dann ihren Stand auch abbauten. 

Beim Abzug der Nazis wurden sie dann ein zweites Mal von der Stadt unterstützt, sie wurden von einem Stadtbus, in den dann keine weiteren Leute mehr einsteigen durften, zu ihren Autos gebracht. 

 

Wir begrüßen den Widerstand, der den Nazis entgegengesetzt wurde, wie auch immer der Protest ausgesehen hat. Es macht kein gutes Bild für die Stadt, Nazis im Straßenbild nicht nur zu dulden, sondern auch noch zu legitimieren. Solange das der Fall ist, kann es keinen Frieden geben. 

